Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbarts Erb 


= Berlin, vom 28. Oktober. 1 3 
Se. Majeftit der König haben dem Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor Wernich in Danzig den Charakter als Ge⸗ 
hbeimer Hofrath beizulegen und das hieruͤber ausge⸗ 
fertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben Allerhoͤchftihren mit 
der interimiſtiſchen Verwaltung des Preußiſchen Ge⸗ 
neral⸗Koſulats zu Rio Janeiro bekleideten bisherigen 
Vice⸗-Konſul Led Theremin zum Konſul zu ernen⸗ 


nen geruht, = 
Berlin, vom 29. Oktober. a 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter Krauſe zu Frankfurt den Rothen Adlex⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 
Se. Mojeftät der König haben dem Hof⸗Marſchall 


des Prinzen Wilhelm von Preußen Koͤnigl. Hoheit, 


von Rochow, die Anlegung des ihm von des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen und bel Rhein Koͤnigl. Hoheit 
verliehenen Commandeur- Kreuzes erſter Klaſſe des 
Ludwig⸗ Ordens; dem Gehelmen Ober-Rechnungs⸗ 
Rath Haͤn ſel die Anlegung des ihm von des Groß⸗ 
herzogs von GSachfen- Weimar Koͤnigl. Hoheit vera 
llehenen Ritterkreuzes des Haus⸗Ordens vom Weißen 
Falken; und dem Kabinets⸗Sekretair der Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen Koͤnigl. Hoheit, Hofkath Goͤ⸗ 
sing, die Anlegung des ihm bon des Koͤnigs der 
Niederlande Majeſtaͤt verllehenen Ritterkreuzes des 
Niederlaͤndiſchen Lowen⸗Ordens zu geſtatten geruht. 
Wien, vom 16. Oktober. 2 
Wie man aus beſter Quelle erfaͤhrt, 


(A. 3.) ö 
ſtimmt Lord Palmerſton vollkommen in den Tadel 


No. 130. Freitag, d 


Königl. privil. Stettiner Zeitung. 


a: 


ein, den andere Kabinette ober den eben fo vorelll⸗ 
gen als extremen Schritt der Pforte gegen Mehe⸗ 
med Ali ausgeſprochen haben. 
binet weiſt jede Theilnahme an der Abſetzungs⸗Maß⸗ 
regel von ſich, und legt den begangenen Fehler einzig 


der Pforte zur Laſt, die kuͤckſichtslos gegen ihre Ver⸗ 


H. G.Effenbart.) 
en 30. Oktober 1840. 


Das Engliſche Ka⸗ 


buͤndeten gehandelt, mit denen ſie nach Ablauf der 


Friſten, laut Artikel 7 der Julius⸗Conventſon, über 
das weiter zu beobachtende Verfahren zuvot haͤtte 
Ruͤckſprache nehmen ſollen. „Da demnach die Abs 
ſetzung Mehemed Ali's“, ſagt Lord Palmerſton, 
„nicht als Beſchluß der vereinigten Maͤchte angeſe⸗ 
hen werden koͤnne, fo verſtehe es ſich von ſelbſt, daß 
dieſer eitifeitige Akt der Pforte keinesweges als uns 
widerruflich zu betrachten ſei.““ — Unter irgend eis 
nem Vorwande wird ſonach die Pforte ihren Be⸗ 
ſchluß, uͤber welchen ſich, dem Vernehmen nach, 
Mehemed Ali nur luſtig gemacht hat, widerrufen, 
und dadurch der wichtigſte Grund zu Beſorgniſſen 
wegen Erhaltung des Europäifchen Frſedens beſeitigt 
werden. ! g 8 

(A. Z.) 


Das von Sr. Hoheit dem Sultan an 


den Oeſterreichiſchen Hof geſtellte Anſuchen, daß einiz - 


gen Offizieren unſeres Generalſtabs geſtatket werde, 
proviſoriſch in Tuͤrkiſche Dienfte zu kreten, iſt bes 
willigt worden. Vorgeſtern bereſts berlleßen zwei 


der ausgezeichnetſten Offiziere der Oeſterreſchiſchen N 


Armee, Hr. Obriſtlieutenant v. Philippovich, und 
Maier v. Pott, die hieſige Hauptſtadt, um ie nach 
Konſtantinopel zu begeben, wo ſie, wie es heißt, mit 
der Leitung der an den Dardanellen vorzunehmenden 


7 


boten haben, geht bei Wohlunterrichteten ſtark die 


\ 


Fortificatlonen beauftragt werden ſollen. An dem⸗ 
ſelben Tage iſt auch unſer Botſchafter am Hof von 
Saints James, Fuͤrſt Paul Eſterhazy, plotzlich von 
hier auf feinen Poſten abgereiſt. 

Es wird von einem bevorſtehenden Deutſchen Con⸗ 
greſſe geſprochen, und von Einigen Stuttgart, von 
Anderen Karlscuhe oder Wiesbaden als Congreßort 
bezeichnet. NEN 5 0 
9 Stuttgart, vom 22. Oktober. f 
(L. A. Z.) Es gewinnt doch das ernſte Anſehen, 
als beabſichtigten die Staaten des füdlichen Deutſch⸗ 
lands im Verein mehrere Inilitaitifche Vorkehrungen 


gegen die für eine friedfertige Nachbarſchaft auffal⸗ 


lenden Ruͤſtungen zu treffen, welche Frankreich an 
dem ganzen linken Ufer des Elſaſſes von Baſel bis 


Rheinbatern mit einem Laͤrm bereitet, der beinahe 


elner Herausforderung aͤhalich ſieht. Nachdem be⸗ 
reits Baden und Wuͤrtemberg die Pferdeausfuhr vers 


Rede von der ſchleunigen Zuſammenziehung des Sten 

Armee⸗Corps zur Sicherung des Rheinufers. Man 

will auf jede Eventualltaͤt geruͤſtet fein, N 
2 Kiel, vom 17. Oktober. 

(L. A. 3.) Man hatte hier vor kurzem das Ges 
rücht verbreitet, daß die Ruſſiſche Regierung bei der 
Saͤuiſchen um die Erlaubniß angeſucht habe, die 
Nuſſiſche Oſtſeeflotte für dieſen Winter in ei⸗ 
nem Daͤniſchen Hafen ſtationiren zu duͤrfen, damit 
ſie im Fruͤhſahre deſto eher in See gehen konne, 
weil hier das Eis einige Monate früher verſchwin⸗ 
det, als bei Kronſtadt. Kiel wurde al der Hafen 
bezeichnet, den die Ruſſiſche Regierung zu dieſem 
Zwecke am liebſten waͤhlen wuͤrde. Es ſcheint ſich 
ſedoch dieſes Gerücht nicht zu ‚beftätigen, da die ges 
ferm eingelaufenen Briefe und Zeitungen aus Kopen⸗ 
hagen nichts davon erwaͤhnen. 

Bruͤſſel, vom 15. Oktober. 
In der Emancipation lieh man: „Die Ankunft 
des Baron van Zoylen von Nyevelt zu Brüffel, um 
dem Könige Leopold die Abdankung Wilhelm J. und 
die Thron⸗Beſteigung Wilhelm II. zu notifizieren, 


macht allen Muthmaßungen uͤber die Plaͤne des neuen 


Souvrroins ein Ende. Dieſer Hoͤflichkeits⸗Akt, der 


ſogar ſehr merkwuͤrdig iſt, weil Belgien die einzige 
Macht zweiten Ranges, welcher dieſe Notification 
durch einen außerordentlichen Geſandten gemacht wird, 


beweiſt, daß Wilhelm II. mit Belgien freundſchafts 
liche und nachbarliche Verhaͤltniſſe aufrecht halten 


will und widerlegt peremtoriſch alle Inſinuationen, 

die man Über die Reſtauraͤtions⸗Verſuche dieſes Fuͤr⸗ 

ſten gewagt hatte.“) 2 5 

Eur Paris, vom 21. Oktober. 

Die erwartete Vertagung der Kammern wird 

nicht ſtattfinden, vielmehr ift deren Eröffnung wie⸗ 
erholt auf den 28. Oktober feftgefeht; Von allen 
Zeitem treffen ſchon Deputirte ein. Auch Marſchall 
Soult war in Paris angekommen, . 


eine ſo heftige Oppoſition 


Der Monjteur parifien Beftätigt heute auf offtzielle 
Weiſe, daß die Königin Shriftine in Port⸗Vendres 
gelandet fei, usd ſich von dort über Perpignan und 
Montpellier nach Marſeille gewandt habe. „Ez 
ſcheint“, fuͤgt ein anderes Blatt hinzu, „daß Marie 
Chriſtine ſchon vor länger als 14 Tagen ein eigens 
haͤndiges Schreiben an den König Ludwig Philipp 
gerichtet hat, worin fie ihren Eatſchluß ausſpricht, 
der Regentſchaft zu entſagen, da es ihr unmoͤglich 
fei, die Koͤnigliche Gewalt unangetaſtet zu erhalten. 
Sie erſuchte den König der Franzoſen, ihr ein Krieges 
ſchiff zu ſenden, an deſſen Bord fie ſich flüchten 
koͤnne, falls die Abdankung ihre Perfon in Gefahr 
bringe, Man hat noch keine Details darüber, auf 
welche Welſe ihre Einſchiffung bewetkſteligt worden 
iſt, aber es ſcheint, daß man berſelben durchaus keine 
Hinderniſſe in den Weg gelegt hat. Nur ſoll Eſpar⸗ 
tero verlangt haben, daß die junge Koͤnigin den Spa⸗ 
niſchen Boden nicht verlaſſe, und daß Marie Chriſtine 
auf ihre Civilliſte Verzicht leiſte.“ - 

Ein hieſiges Journal enthält Folgendes: „Aus 


ſicherer Quelle verlautet, daß der Britiſche Botſchaf⸗ 


ter. Lord Granville, geſtern dem Herrn Thlers die 
Antwort Lord Palmerſton's auf das Franzoͤſiſche Ulti⸗ 
matum vom 8. Oktober zuſtellen ließ. Lord Pal⸗ 
merſton erklaͤrt in feiner Note, das Engliſche Kabinet 
koͤnne nicht die von dem Sultan ausgeſprochene Abs 


ſetzung Mehemed Ali's annullſren, ohne die Kraft 
eines rebelliſchen Vaſallen, an deſſen Schwaͤchung 


Europa ſo ſehr gelegen ſei, moraliſch noch zu ver⸗ 
mehren. Die Antwort des Engliſchen Kabinets ſoll 


die größte Senſation in dem Franzoͤſiſchen Miniftes 
rium hervorgebracht und zu elner lebhaften Eroͤrte⸗ 
rung Anlaß gegeben haben. Herr Thiers waͤre der 
Meinung geweſen, daß man einen kriegeriſchen Pas 
ragraphen in die Thron⸗ Rede bringe; er habe aber 
gefunden, daß er ſeine Ent⸗ 
laſſung angeboten haͤtte.“ 5 Br 
»Die Preſſe enthaͤlt folgenden myiterlöfen Artikel: 
„Man theilt uns uͤber die Umſtaͤnde, welche dem 


Attentate des Darmes vorangegangen wären, Details 


von ſo ernſter Natur mit, daß wir es der Inſtruktion 
uͤberlaſſen, ſie ans Licht zu ziehen, wenn ſie den 


Muth hat, die Dinge zu ergruͤnden, woran man jetzt 


zweifelt. Das, was man ſchon weiß, u die 
Furcht, noch mehr zu erfahren. Darmes woh 
wie man uns verſichert, dem reformiſtiſchen Bankett 
in Chatillon bei. Die letzte Durchſuchung, welche 
in der Wohnung des Verbtechers ſtattfand, fuͤhrte zu 
der Beſchlagnahme einer Medaille, der elne eigen⸗ 
haͤndige Note hinzugefügt war, uͤber welche wir nicht 
Alles ſagen, was wir wiſſen.““ — In Folge dieſes 
Artikels iſt heute der Haupt Redakteur der „Preſſe““ 
vor den Fuſtroktions⸗Richter geladen. worden. 

„Trotz der vollkommenen Ungewißheit, in der man 
über die Dispofition der Kammern ſein muß, ſetzt 
dus Miniſterium ſeine Ankaͤufe fuͤr die Ruͤſtungen 


unte, 


* 


ſchen dem Könige und ihm, Über den 
IThron⸗Rede feine Entlaffung angeboten habe. Man 


* 
DR 


\ 


fott; erſt geſtern wurde wieder ein neuer Contract 


für die Lieferung von 30,000 Centnern Salpeter ab⸗ 
geſchloſſ 8 


Als kin Eurioſum, Horakteridiſch fuͤr unſere Zeit 


wie für die Stimmung in Frankreich, verdient be⸗ 


merkt zu werden, daß in Parſs unter der Uaber⸗ 
ſchrift: „Aufruf an die Vaterlands liebe!“ zur Bil⸗ 
dung einer Aktiengeſellſchaft für Kaperei aufs 
gefordert wird. Der Aufruf ſagt unter Anderem: 
„Nationalverein Franzöſiſcher Corſaren. Geſollſchafts⸗ 
Capital 10 Millionen, jede Aktie 100 Frks., Eine 
zahlungen nur im Fall eines Krieges. Die Kaperei 
ſo einzurichten, daß ſie ein mächtiger Bundesgenoſſe 
für die Stteilkraͤfte des Staates wird, iſt der durch⸗ 
aus patriotifhe Gedanke, mit dem die Geſellſchaft 


gebildet iſt. Unserer glorreichen Flotte verbleibe die 


Ehre, mit den feindlichen Kriegsſchiffen fertig zu. 


werden, unſerer Geſellſchaft, hervorgegangen dus der 
einſtimmigen und freiwilligen Manifeſtatlon der Nas 
tionalgeſinnung, gehoͤre die Aufgabe, ſeinen Wohl⸗ 
ſtand zu vernichten, ſeinen Handel zu zerftoͤren“ ic, 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche hat das Eng⸗ 
liſche Schiff Maufflus berichtet, daß der Prinz von 
Joinville am 10. Septbr. mit der Belle⸗Poule noch 
auf der Rhede von St. Helena lag. 
Die hieſige Sparkaſſe hat in der abgelaufenen 


Woche an neuen Zuſchuͤſſen die Summe von 442,029 


Frks. erhalten. Die Rückzahlungen beliefen ſich auf 
941,000 Frks. : 
Paris, vom 22. Oktober. 
Schon geſtern war die Rede davon, daß Herr 
Thiers in Folge einer Meinungs⸗Verſchiede u zwi⸗ 
ohalt der 


wird aus den nachſtehenden Audzügen der Journale 
erſehen, daß ſich nicht allein dieſe Nachricht beſtaͤtigt, 
ſondern daß das ganze Miniſterlum ſeine Ent⸗ 
laſſung eingerelcht hat, welche letztere indeß bei 


Abgang der Poſt noch nicht angenommen gewe⸗ 


* 


auf 


ſen zu ſein ſcheint. — In einer Nachſchrift der 
lithographirten Korreſpondenz heißt es: Wir ſind im 
Stande, uͤber die eingetretene miniſterielle Krifid ei⸗ 
nige nähere Details zu geben: In dem erſten, ge⸗ 
ſtern Mittag zu St. Cloud gehaltenen Conſeil ver⸗ 


las Herr von Remuſat den Eulwurf zur Thron⸗Rede. 


Unmittelbar darauf ſchlug der Koͤnig, indem er ſich 
eine geſchriebene, von ihm ſelbſt abgefaßte Note 
bezog, eine andere Redaction vor, die zu ſehr lebhaf⸗ 
ten Bemerkungen von Seiten des Conteild: Präfidens 
ten Anlaß gab. Derſelbe erſuchte endlich den Koͤnig, 
die von der miniſteriellen Verantwortlichkeit redigirte 
Arbeit noch einmal anzuhören. Died geſchah. Aber 
der Widerſtand von Seiten Sr. Majeftät erneuerte 
ſich bei Gelegenhelt einer Phraſe Über den casus 
belli, die faſt wörtlich in einem Attikel des heutigen 
„Conſtitutionnel“ enthalten fein fol. (S. u.) Da 
der Koͤnig beſtimmt erklärte, daß er nie eine ähnliche 


Phrafe ausſprechen wurde, bat ihn Herr Thiers, im 
Namen aller feiner Kollegen, ihre Entlaſſung anneh⸗ 
men zu wollen. Herr Pelet de la Lozere ſchlug 
hierauf vor, die Erdrtetung auszuſetzen, und ſich auf 
den Abend wieder zu vetſammeln. Der König wil⸗ 


ligte darein, und ſoll mit ‚giniger Kälte hinzugefügt " 


baden, daß man ſolcheiwweile Zelt daben würde, zu 
überlegen und ſich zu beſaͤnftigen. Der Koͤnlg 
ſoll dieſes letzte Wort betont haben, woraus hervor⸗ 
geht, daß die Sitzung ſtuͤrmiſch geweſen if. Nach 
Auteuil zurückgekehrt, hat Here Thiers feinen Freun⸗ 
den erklärt, daß er eniſchloſſen ſei, keine Modificae 
tion in dem mit feinen Kollegen ausgearbeiteten Ente 
wutfe zuzulaſſen. N —.— 
Die ſtreitige Phraſe der Thronrede befindet ſich 
am Schluſſe eines Artikels des Conſtitutionnel über 
die Otientaliſchen Angelegenheiten und lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Das Kabinet bat es niemals als eine 
gleichguͤltige Sache betrachtet, ob der Paſcha ſtark 
oder ſchwach ſei. Es legt Werth darauf, daß die 
Beſitzungen Mehemed Ali's feſt und dauernd ge⸗ 
gründet find. Es hat dies in den Unterhandlungen 
bewieſen. Aber als es ſich darum handelte, gegen 


ganz Europa Krieg zu führen, um die Angriffe auf 


das Kͤſtengebiet von Sytien zu verhindern, glaube 
ten die Regierungen nicht, daß die Gefahr des Das 
ſcha's dringend und das Intereſſe Fronkreichs bedeu⸗ 
tend genug wäre. Der Paſcha, in Syrien angegrif⸗ 
fen, kann ſich vertheidigen; es ift ſogar Ausſſcht 
vorhanden, daß er es auf eine erfolgreiche Weiſe thun 


kann. Aber im Fall einer Niederlage iſt dies noch 


keine Todesgefahr für ihn. Ein anders aber iſt es, 
wenn man ihn in Aegypten angreift. Seine Wider⸗ 
ſtands⸗Mittel find allerdings maͤchtig; aber eine Nie⸗ 
derlage kann den Untergang feiner politiſchen Exi⸗ 
ſtenz zur unmittelbaren Folge haben. Hier alſo er⸗ 
ſcheint eine Gefahr für das Europäͤiſche Gleichgewicht, 
und folglich für Frankreſch. In Syrien handelt es 
ſich um eine Frage der größeren oder geringeren 
Macht; in Aegypten um eine Frage über Leben und 
Tod. Es iſt daher eine zugleſch vernuͤnftige und 
energiſche Politik, im erſtern Falle keinen Krieg zu 
führen, 

Die 
in Folge einer Meinungs⸗Verſchiedenheit, uͤber die 
Abfaſſung der Thron⸗Rede, ſetzte geſtern die Speku⸗ 
lanten in Schrecken. Die Zproc. Rente, welche an 
der geſtrigen Boͤrſe zu 73 ſchloß, ſank bei Tortoni 
alsbald auf 71 . 60, und hob ſich 
als 71 . 90. Zu dieſem Coutſe eröffnete ſie guch an 
der heutigen Boͤrſez mehrere Male ging fie, bei zahl⸗ 
197 enge auf 72, blieb aber zuletzt 
au 80. FC 
Eein vom Moniteur veröffentlichtes Schreiben aus 
Madrid enthaͤlt Folgendes; „Die Zeitungen haben 
den Tod des Generals Latte, aber nicht die grau⸗ 
ſamen Umſtaͤnde erwähnt, unter denen derſelbe ers 


paͤter nicht hoͤher 


4 
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und im zweiten Falle den Krieg zu erklaren.“! “ a 
Nachricht von der Demiffion des Miniſteriums, 


folgte. Der General ſtarb an einem Blutſchlage, der 
durch die barbariſche Behandlung veranlaßt wurde, 
welche er erfuhr. Eine zuͤgelloſe, gegen ihn empoͤrte 
Soldateskg hatte ihn einige Tage vor ſeinem Tode 
in Ciudad Rodrigo mit feiner Generalſchärpe an eine 
Säule des Marktplatzes gebunden, Hier mußte er 
Schlage und Beſchimpfungen aller Art ertragen und 
er verdankte ſeine Rettung nur dem Einſchreiten 
eines Kanonſcus. Die Wuth der Mörder verfolgte 
ihn bis in das Hoſpital, wohin er gebracht war. 
Das Volk verlangte die Hand des Kranken zu ſehen, 
und erkannte die glorreichen Verſtuͤmmelungen, deren 


Spuren derſelbe noch an ſich trug ſeit einem Kampfe 


des Generals mit dem Karliſten Chef Baſilio, in 
welchem er an der Hand verwundet worden war. 
„Der alte General ſagte in einem Tone, welcher die 
Moͤrderbande entwaffnete, indem er ſeine verſtuͤm⸗ 
melte Hand hinhielt: „Seht her, zwei Finger feh⸗ 
len; ich habe ſie im Kampfe fuͤr eure Freiheit ver⸗ 
loren!“ Die Kannibalen zogen ſich zuruck, aber zwei 
Tage ‚Darauf hatte auch ſein ruhmreiches Leben ge⸗ 


Paris, vom 23, Oktober. 


endet. 
f Man bemerkt ſeit geſtern eine lebhafte Bewegung 
unter den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps. Faſt 
alle in Paris anweſenden Diplomaten ſtatteten ge⸗ 
ſtern dem Grafen Appony Beſuche ab. Lord Gran⸗ 
ville expeditte noch ſpaͤt Abends einen Courier nach 
London. ä BE ; 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr durchſtreifte ein 
Haufe von etwa 300 Perſonen das St.⸗Germain⸗ 
Viertel unter Abſingung der „Marſeillaiſe.“ Ein 
reitender Munizipal⸗Gardiſt, der dieſem Haufen be⸗ 
gegnete, wendete ſich an die Zugfuͤhrer und ſuchte ſie 
durch freundliche Worte zu überzeugen, wie unpafs 
ſend und unvorſichtig ihr Benehmen waͤre. Dieſe 
tuhigen und wohlwollenden Bemerkungen wurden 
anfaͤnglich durch Geſchrei und Schimpfteden aufges 
nommen; bald aber ging man zu Drohungen und 
endlich zu Gewaltthaͤtigkelten uͤber. Man ſtuͤrzte ſich 
auf den unglücklichen Munizipal⸗Gardiſten, der zu 
Boden geworfen und durch einen Dolchſtich am Halſe 
ſchwer verwundet ward. Sein Juſtand iſt ſehr ges 
faͤhrlich. Es gelang, mehrere der Ruheſtoͤrer zu ver⸗ 
haften. Heute ſind alle Poſten der Munizipal⸗Garde 
verdoppelt worden. 
Auf das Geruͤcht, daß der Herzog von Broglie 
eine Verſöhnung zwiſchen dem Könige und Herrn 
Thiers zu Staude gebracht habe, ſtieg heute die 
Zproc. Rente auf 72 70, fiel aber fpäter wieder wi 
72,25, weil es am Schluffe der Boͤrſe hieß, da 
die Miniſter ihre Entlaſſung nicht allein nicht zu⸗ 
ruͤckgenommen hätten, ſondern ſchon Anſtalten trafen, 
ihre Hotels zu verlaffen. 8 N 
1128 Madeid, vom 14. Oktober. 


Die Ggcetg von Heute enthalt eine Berſügung der 


die Erklaͤrung naͤmlich, 


und verdeckt des Paſcha's Protektor. 


lung, welche die vier 
einnehmen 


die Freunde zuͤcken 


Junta von Madrid, vermdge deren alle Beamte der 
geiſtlichen Gerichte, die mit dem paͤpſtlichen Stuhl 
in Verbindung ſtehen, abgeſetzt werden. i 


London, vom 20. Oktober. 


Die Morning Chronſcle glaubt aus dem der Feder 
des Herrn Thlers zugeſchriebenen Artikel des „Sons 
ſtitutionnel“ vom 20. d., der ihr als ziemlich fricdfera - 
tig erſcheint, doch den Schluß ziehen zu duͤrfen, daß 
Herr Thlers ſich auf ſeinem Miniſterpoſten behaup⸗ 
ten, beiden Oppoſitlonen in der Kammer die Stirn 
bieten und die Erledigung der Orientaliſchen Streits 
frage bis zum Frühjahr hinzuziehen ſuchen wolle. 
„Ein Punkt jedoch,“ ſagt die Chronicle, „befindet 
ſich in der Note des Franzoͤſiſchen Minifters und in 
ihrer Entwickelung, der von ernſter Bedeutung iſt: 
durch welche Frankreich ſich 
zum Protektor Mehemed Ali's aufwirft und deſſen 
politiſche Exiſtenz, wie es ſcheint, ſelbſt gegen die 
Pforte garantiren wil. Eine ſolche Erklaͤrung iſt 
wichtig, nicht nur mit Hinſicht auf die jetzige Frage 
und die jetzigen Kriegs⸗Chancen, ſondern niit Hinſicht 
auf den kuͤnftigen Zuſtand der Levante und Aegyptens 
insbeſondere. Frankreich war bis jetzt nur implieite 
Herr Thiers 
hat es zu ſeinem eingeſtandenen und offiziellen Bea 
ſchuͤtzer gemacht. Es wird für Aegypten alſo, was 
Rußland, vermöge feiner Nähe und Religlonsgemein⸗ 
ſchaft, fuͤr die Fuͤrſtenthuͤmer der Moldau und Wal⸗ 
lachei geworden iſt. Dies iſt aber eine Stel⸗ 
Mächte Frankreich nicht 
laſſen koͤnnen. England iſt ftin ge⸗ 
blieben, als Frankreich ſich Algier aneignete, aber es 
kann ſeine Willfaͤhrigkeit nicht weiter ausdehnen und 
auch die Begründung eines Franzoͤſiſchen Protekto⸗ 
rats an den Ufern des Nils ſtillſchweigend zulaffen, 


Und in dieſer Beziehung erhebt die Note des Herrn 
Thiers, während fie dle Wahrſcheinlichkeit einer ernſt⸗ 


lichen Differenz wegen Syriens, beſeitigt, einen 


neuen und ernſten Grund zu Differenzen wegen 


Aegyptens.““ ; € 

O'Connell hat eine an ihn gerichtete Adreſſe der 
Gewerke von Limerick mit der Erklarung beantwor⸗ 
tet, daß es ſein felſenfeſter Entſchluß ſei, nie die 
Repealfrage aufgeben zu wollen, und daß man auf 


ſein Grab das Wort „Verräaͤther“ anſtatt „Befreier“ 


fetzen möge, wenn er je von feinem Plane abſtehen 
werde, Irland ſein einheimiſches Parlament wieder 
zu gewinnen. ER 

(Times.) Die gegenwärtige Lage der Europaͤlſchen 


Stoßmaͤchte gemahnt uns an die Scene eined Schau⸗ 


fpield, worin dle ſpielenden Perſonen, bewaffnet und 
maßkirt, im Begriffe ſtehen, die verhaͤngnißvollſten 
Itrthuͤmer, die heilloſeſten Verbrechen zu begehen, ohne 
zu ahnen warum und wozu. Durch ein daͤmoniſches 
Blendwerk bethoͤrt, umarmt der Feind den Feind und 
die Degen auf einander, Wird 


Feine götige Hand, kein Bllzſtrahl der Waheheit die 


WViſire hinwegſchlagen, die Vermummung abſt reifen, 
und uns Stirn gegen Stirn hinſtrllen, wie wir ſind? 
England und Frankreich in den Vorderreihen faſſen 
ſich nahebei zum Kampf auf Leben und Tod, ohne 
daß zwiſchen beiden Laͤndern ein rechter Grund zur 
Feindſeligkeit vorhanden waͤre, ohne daß die eine oder 


die andere Macht durch den Sieg etwas gewinnen 


koͤnnte, während hingegen alle Güter, die dem Ges 
meinſinn, der Freiheit, der Civiliſation die theuerſten 
ſind, auf das furchtbare Wuͤrfelſpiel geſetzt werden. 
Mittlerweile ſteht Rußland, noch verlatvter, im Hin⸗ 
tergrund, und belauert die Wirkung ſeiner Axgliſt, 
bereit wie ein anderer Jago den verwundeten, Caſſio 
oder den thoͤrigten Rodrigo mit dem Schwerdte zu 
ſchlagen, ſein Schlachtopfer und ſeine Dupe zugleich 
hinzuopfern. Es ſind die bezauberten Zechgeſellen in 
Goethe's Fauſt, welche mit gehobenen Meſſern ein⸗ 
ander an den Naſen faſſen, die ſie fuͤr Trauben an⸗ 
ſehen; aber Mephiſto ruft nicht: „Jerthum, laß los 
der Augen Band!“ — In demfelben Sinne ſagt 
der Examiner: „Man baut einen babyloniſchen 
Thurm auf, deſſen Spitze an den Himmel des Frie⸗ 
dens ſtoßen wird, und Sprach⸗ und Sinnverwirrung 
wird daraus folgen. Stirbt der Europaͤlſche Friede 
an dieſer verkehrten Behandlung, ſo ſetze man ihm 
die Grabſchrift jenes Mannes, der ſich ſelbſt zu Tod 
quackſalbte: „Ich befand mich wohl, ich wollte mich 
beſſer befinden, und hier lieg' ich.“ 
Die Naval and Military Gazette behauptet, daß 
die von der Times ſo ſehr anempfohlene Hoͤllenma⸗ 
ſchine, von welcher ſie noch vor Kurzem behauptete, 


daß dem Erfinder fuͤr dieſelbe von einer fremden Re⸗ 


gierung 400,000. Ltr. geboten ſeien, von jedem Sees 
Ofſtzier, der fie unterſucht habe, für eine ganz laͤcher⸗ 
liche, unbrauchbare Erfindung erklärt worden ſei, 
weßhalb ſich denn der Erfinder wohlweislich auch 
nur auf das Zeugniß verſtorbener Perſonen berufe. 


Die Naval and Military Gazette nennt als den Er⸗ 


finder einen Herrn Warden. — Daſſelbe Blake ſpricht 


davon, daß der berühmte Admiral Graf v. Dundo⸗ 


nald (Lord Cochrane), demnaͤchſt ein Commando er⸗ 
halten werde, und daß bis zum Ende des Monats 
8 neue Linieaſchiffe bis auf die Bemannung ſegelfer⸗ 
tig ſein ſollen. — Zu Woolwich iſt Befehl ange⸗ 
kommen, freiwillige Artillerie-Compagnſen von 60 
Mann zu bilden, und dieſe ſogleich nach Syrien zu 
ſchicken. Major Colquhoun, der neulich aus Spa⸗ 
nien zurückkehrte, iſt mit dem Rang eines Oberſtlieu⸗ 
tenants zum Commandeur dieſer Compagsie ernannt 
worden. Mehrere Artilleriſten, die mit ihm in Spa⸗ 
nien dienten, haben ſich bereits elnſchreiben laſſen. 


Privatbriefe aus Jerſey ſprechen von der Unruhe, 
die unter den Britiſchen Bewohnern dieſer Kanal⸗ 
Inſel, der betraͤchtlichſten unter den vier Norman⸗ 
niſchen Inſeln, von 7 Quadratmeilen Flaͤchenraum 


mit ungefaͤhr 23,000 Einwohnern, wegen eines Kries 
ges mit Frankreich herrſcht. Die untern Volksklaſſen, 
meiſt Franzoſen, prahlen und drohen, fie fiien am 
laͤngſten unter Engliſcher Hertſchaft geweſen, und 
naͤchſtens werde Frankteich Jerſey und Guernſey in 
Beſitz nehmen. Sie meinen, von Seiten Englands 
wuͤrde die Behauptung der Inſel eine betraͤchtliche 
Seemacht erfordern, während andererſeits bei der 
ganz geringen Entfernung der Franzoͤſiſchen Kuͤſte, 
15 Engliſche Meilen, ein des Abends abgeſchicktes 
Franzoͤſiſches Dampfboot die Unterwerfung derſelben 
bewerkſtelligen koͤnne. Die Englaͤnder auf der Inſel 


fuͤrchten unter der von Alters her ihnen nicht fehr 


geneigten Bevoͤlkerung fuͤr Leben und Eigenthum, 


und viele derſelben ſehen ſich nach ſicherern Woh 


orten um. 2 


In einer zahlreichen Verſammlung angeſehener 
Kaufleute, die in New⸗Mork ſtattfand, ſprach Herr 
Daniel Webſter ſelne volle Ueberzeugung aus, daß 
eine „Nationalbank“ errichtet werden muͤſſe. Man 
betrachtet dieſe Erklärung Webſters als eine Andeu⸗ 
tung der Politik, welche die Harrifon= Partei, wenn 
fie im Wahlkampfe obſiegt, in diefer Hinſicht zu bes 
folgen geſonnen iſt. — Handel und Gewerbe heben 
ſich, und das kriegörohende Ausſehen der Europaͤiſchen 
"Angelegenheiten hat bis jetzt nur wenig Einfluß auf 
die Amerikaniſchen Geld⸗ und Handelsgeſchaͤfte aus⸗ 
geuͤbt. Nach dem Tone der New⸗Yorker Blätter zu 
ſchließen, freut ſich Bruder Jonathan vielmehr auf 
den „Spaß (fun) “, und berechnet ſchmunzelnd, wie 
viel Dollars, bei kluger commerzieller Benutzung der 
Umſtaͤnde, der Europaͤlſche Hader fuͤr feine Taſche 
abwerfen koͤnne. Die Frachten für Franzoͤſiſche Haͤ⸗ 
fen ſind bettuͤchtlich geſtiegen; auch haben die Aſſe⸗ 
curanzgeſellſchaften ihre Prämien auf Verſchiffung 
Franzoͤſiſchen Eigenthums in Amerikaniſchen Fahrzeu⸗ 
gen nach Frankteich um 1 bis 2 Proc. erhoͤht. 

Warſchau, vom 23. Oktober. . 

Einem Kaiſerlichen Ukas zufalge, ſollen alle Akten 
des ehemaligen Senats des Koͤnfgreichs Polen, die 
ich auf die Entſcheidung uͤber Ehrentitel beziehen, 

em beim Staatsrath des Koͤnigreichs beſtehenden 
Wappen⸗Amt uͤbergeben werden; auch iſt ein Geſetz 
in der hieſigen Negierungd ⸗ Zeitung bekannt ges 
macht worden, wonach die Inhaber der Titel Fuͤrſt, 
Graf und Baron um Beſtaͤtlgung derſelben einkom⸗ 
men muͤſſen. 22 

. Konſtantinopel, vom 7. Oktober, 
Der Imam von Kaszim Baſcha, einer Vorſtadt 
neben Pera, hat ſich vergangene Woche erſchoſſen, 
was bei den Moslemin bedeutendes Aufſehen erregte. 
Bekanntlich mietheten nach dem letzten großen Brande 
von Pera viele Chriſten in Tuͤrkiſchen Vierteln dies⸗ 


ſeits des Hafens Haͤuſer von den Muſelmaͤnnern um 


einen hohen Zins. Vor zehn Tagen ungefaͤhr berief 
der Imam von Kaßzim Baſcha fein» Gemeinde in 


die Moſchee und zeigte den Gläubigen an, daß er 
einen Großherrlichen Befehl erhalten, der gebiete, daß 
fie die Chriſten in fünf Tagen aus ihren Haͤuſern zu 
entfernen hätten, Die Türken ſetzten ihre chriſtlichen 
Miether davon in Kenntniß; dieſe, hoͤchſt beſtuͤrzt 
über dieſe Maßregel und die kurze Fri, die ihnen 
zum Aus zuge gegoͤnnt wurde, da die Häufer des ab⸗ 


gebrannten Viertels noch nicht alle wieder aufgebaut 


ſind, begaben ſich nach der Pforte und beklagten ſich 
äber dieſe Strenge. Die Miniſter, denen der ganze 
Vorfall neu war, gaben zur Antwort, daß von der 
Pforte ein ſolcher Befehl nicht ergangen ſei. Sie 
forderten den Imam wegen dieſer Willkür zur Rechen⸗ 


ſchaft vor ihre Schranken; dleſer aber, anſtatt zu er⸗ 


ſcheinen, ſchickte eine ſchriftliche Erklaͤrung, und waͤh⸗ 
rend der Bote fi) damit zur Pforte begab, erſchoß 
ſich der Geiſtliche. — Geſtern Abend gegen 10 Uhr 


brach in Bujukdere Feuer aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 30. Okt. Die hiefige Armen⸗Oitektion 
veroffentlicht einige Rotizen uͤber die Armenpflege im 


Jahre 1839, woraus wir Folgendes hervorheben: 


1) Nach Abzug der Pofitionen, die, wie z. B. be⸗ 
ſtaͤtigte Kapitalien, ohne Einfluß auf die eigentliche 
Ausgabe ſind, hat letztere im Jahre 1839 betragen: 


38,863 Thlr. 24 fer. 3 pf., 1838: 36,80 Thlr. 


26 fgr. 7 pf., alſo 1839 mehr: 2382 Thlr. 27 fgr. 
8 pf. 2) Aus der Kaͤmmerei⸗Kaſſe iſt im Ganzen 
beigetragen 1839; 17,100 Thlre, das 
46,300 Thlr., alſo 1839 mehr: 800 Thlr. 3) Aus 
der Subſceſption pro 1839 find an freiwilligen Bei⸗ 
tragen eingekommen 1839; 4641 Thlr. 4 gr. 9 pf., 
62 Thlr. 14 for. weniger als 1838. Außerdem find 
der Armenkaſſe aus Vermachtniſſen zugewandt: aus 
dem Teſtamente des Fraͤulein Herwig 3000 Thlr. 
und aus einer Stiftung eine Rente von 50 Thlr. 
4) Die an Arme baar gezahlte Unterftüßung hat bes 
tragen: 1839 12,137 Thlr. 14 fgr., 1838: 12,148 
Thlr. 26 for. 6 pf. 5) An anderweitiger Unter⸗ 
ſtuͤtzung {ft gegeben: an Mittags⸗Eſſen 133,039 Por⸗ 
tionen; fuͤr Medikamente, die an Arme in der Stadt, 
alſo außer unſeren Anſtalten, verabfolgt wurden, iſt 
nach Abzug deb Rabatts gezahlt 1839: 1593 Thlr. 
23 far. 6 pf., 1838; 1422 Thlr. 4 ſgr. 6 pf.; außer⸗ 
dem für Bruchbandagen, Blutegel und für Bades 
koſten 235 Thlr. 4 fr.; an Brennmaterial 1) von 


ahr vorher: 


der Stadt: 160,000 Stuck Torf und 40 Klafter 


elſen Knuͤppels Holz; 2) vom Kaufmann D.: 40,000 
Stuͤck Torf: 3) vom Kaufmann S.;: 5 Klftr. Holz. 
Außer den aus unſerem Depot verabreichten Klei⸗ 
dungsſtuͤcken find für Bekleidung 103 Thlr. 25 fat. 
9 pf. verausgabt. An Unterſtͤͤtzung zur Beerdigung 
wurden 79 Thlr. 10 for. gezahlt. An Arbeitslohn 
iſt an Frauen, die in Ermangelung anderer Arbeit 
durch Spinnen beſchaͤftigt wurden, der Betrag von 


159 Thlr. 11 ſgr. 3 pf. gezahlt. 6) Die Kinder In 


7 


der Univerſitaͤt.— D 


. 


dem Erziehungshauſe haben, die Verwaltungs⸗Koſten, 
als z. B. Gehalt der Beamten ꝛc. nicht 
durchſchnittlich 39 Thlr. 17 ſgr. gekoſtet. 


wieſen, eine größere Ausdehnung und eine verbeſſerte 


Es können darin jetzt 70 Pers 
ſonen Aufnahme finden. Die Armenhaͤusler werden 
gegenwärtig vollſtaͤndig in alem, was fie beduͤrfen, 
unterhalten, und mit leichten, den Kräften eines je⸗ 
den angemeſſenen Arbeiten befchäftigt. 8) Eine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit verdient das neue Kranken⸗ 


"haus. Daſſelbe hat die Verwendung einer Summe 


von eirca 58,000 Thlr. in Anſpruch genommen. Es 
iſt zwar nur für 150 Kranke berechnet, dabei aber 
nach fo normalen Grundſaͤtzen verfahren, daß wenn 
es erforderlich ſein ſollte, eine ungleich groͤßere An⸗ 
zahl von Kranken fuͤglich Aufnahme finden kann, 
und das Haus den Beduürfniſſen der Stadt hoffent⸗ 
lich eine lange Reihe von Jahren Geuuͤge leiſten 
kann. 9) Freier Schul⸗ Unterricht wurde 1528 Kin⸗ 
dern gewahrt, und dafür im Ganzen aus der Ars 
men⸗Kaſſe, ohne den Zuſchuß anderer Kaſſen, der 
Betrag von 2346 Thlr. 7 fgr. verausgabt. 10) Uns 
ſere Beſchaͤftigungs⸗Anſtalt, die ſich auf das Kurzen 
von Brennholz b 0 
häufig benutzt. Im Ganzen ſind 320 Klafter eifen 
Holz klein gemacht und verkauft. 11) Am Schluſſe 
des Jahres befauden ſich in den verſchiedenen Armen⸗ 
anſtalten 379 Perſonen. 


Berlin, 26. Oktober. Nachdem des Koͤnigs 
Majeſtaͤt durch die Allerboͤchſte Kabinets⸗Ordre voln 
2. Oktober 1840 die erfolgte Wahl des Geheimen 
Medlzinal⸗Raths und Profeſſor Dr. Lichtenſtein zum 
Rektor der Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Untorrfität 
hierſelbſt für das naͤchſte, vom 19. Oktober d. J. 
anfangende Studienjahr Adergnädigft zu beſtaͤtigen 
gerhht hatten, fand am genannten Tage die ſtatuten⸗ 
mäßige feierliche Uebergabe des Reklorats zum erſten 
Male wieder in der, ſeit 4 Jahren durch den Umbau 
des Univerſitaͤts⸗Gebaͤudes verfchloffen geweſenen Aula, 
in Gegenwart der Profeſſoren, fo wie der als Des 
pütirte der Upiverſitaͤten Greifswald, Halle, Breslau, 
Bonn und Muͤnſter hier anweſenden Rektoren und 
Dekane ſtatt. Den Vorſchriften der Statuten gemäß, 
gab der ſein Amt niederlegende 


eine Ueberſicht der, die Univerfität berührenden wich⸗ 
tigen Begebenheiten wahrend feiner Verwaltung, fo, 
wie des gegenwartigen inneren und dußeren Zufandes 
ie Zahl der immattikulirten 
Studirenden hatte im Winter ⸗Semeſter 1778, in 
Sommier⸗Semeſter 1607 betragen. l 


eſchraͤnkt, iſt auch im vorigen Jahre 


vorjaͤhrige Rektor, 
Profeſſor Dr. Tweſten, in einer Lateiniſchen Rede 


\ 


— Nach einer Beſchreibung in der Stagts⸗Zeitung 
lauten die Inſchriften auf dem Achilles ſchilde welchen 
die Stadt Berlin Sr. Majeſtaͤt verehrte: „Wird 
des Friedens Kleinod je gefährdet, rufe! Dein Volk 
erhebt sich wie Ein Mann! nnd König und Herr, 
mit Dir betet Dein ‘Volk, dass Gott den segens- 
reichen Frieden uns wahre,‘ ’ =. 


Die Lpz. Allg. Ztg. ſchreibt aus Berlin: „Die 
Stellung, die der Koͤnig der Theoter⸗Intendanz gegen⸗ 
| Über genommen, erregt allgemeinen Beifall. Als der 
| Intendant nach früherem Gebrauche ſeine Befehle 
über die Beſtimmung des Repertoire einholte, ſoll er 
N ch habe fo viel Ans 
deres zu thun; geben Sie, was die Leute gern ſehen 
und was eine volle Kaffe macht; wenn ich einmal 
ins Theater gehen will, werde ich Ihnen meine 
Wuͤnſche ſchon mitthellen!“ 


Breslau, 22. Oktober. Dieſen Nachmittag ers 
eignete ſich in unſerm neuen Theatergebaͤude ein graͤß⸗ 
licher Ungluͤcks fall. 
für die Entſtehung der neuen Anftalt lebhaft intereſſitte 

Hr. Kammerherr und Ritter v. Forcade, befand 
ſich, wie faſt taglich auf dem Bau und ſtuͤrzte von 
dem nur noch mit loſen Brettern bedeckten Fußboden 
des Malerſaales (alſo von dem Aufbau des Hauſes) 

herunter bis auf den Fußboden der Keller, eine Hoͤhe 
yon ungefahr 75 Fuß. Der Leichnam wurde mit 
gänzlich zerſchmettertem Kopfe aufgehoben. ; 


ſcherzend geantwortet haben: FR) 


Barometer: und Chermometerſtand 
Fu u nur en: 
3 : | 2 Morgens Mittags 


6 Uhr. | 2 Uhr. | 10 Uhr. 
Barometer 109 428 27.7 8 9½¼/½7 9,2½% 27“, 8,914 
Pariſer Maß. 628 27 


9,0/%ö ʃff7“ 10,9/½% 2711,0% 
Thermometer 527. T, 0,7% + 58°) + 4,0% 
nach Réaumur. $28. + 2,4% + 8,00 4,20 


REEL ENTE EEE EEE EEE IETEEITEL STETTEN 


I x: 3 * 
Den Freunden Mozart'ſcher Muſik wird gewiß die 
Nachricht willkommen fein, daß die bier ſeit mehreren 
ahten nicht gegebene Oper: „Figaro's Hochzeſt“, um 
enen des Herrn Muſik⸗Direktor Thieme, am Mon⸗ 
tag den Aten November zur Darſtellung kommen wird. 
Da die Belegung (Graf, Hr. Paärſch: Gräfin, Mad. 
Thieme; Figaro, Hr. Naumann; Sufanne, Olle. 
Wilthuhnz Page, Dae. Ritter) eine entſprechende 
int, ſo läßt ſich von der Aufführung, die mit allem Fleiß 
vorbereitet wird, eiwas Tüͤchtiges erwarten. a 


— \ 


Quartette. 
Den Freunden aͤchter Muſik, welche fi der ange⸗ 
bornen Kube over de geläuterten r, dee 
1 diegene Kunſ von dem brilantirten. &harlaraniemus mo⸗ 
dernſter Virtuoſiaͤt fondern zu koͤnnen, wird es Freude: 


Ein hiefiger Kusſtfreund, der ſich 


dende 


* 


machen, das Zimmermann'ſche Quartett in der -erflen 
Nobemberwoche wieder hier zu wiſſen. Daß Virtuoſen 
wie Clara Novello, Clara Wied, Carl Müller und Ole 
Bull uͤberall ihr Publikum finden, ist begreiflich und be⸗ 
darf keiner Motivirung; daß aber Stettin im Verhaͤltniß 
zu feiner Bevölkerung bisher jedesmal ein zahlreiches und 
gewähltes Auditorium für Quartett⸗Muſik geftellt har, 


gereicht ſeinem Geſchmacke zur hoͤchſten Ehre / da in die⸗ 


ſem Felde der Tonkunſt von halsbrechenden Seiltaͤmzereien 
eben fo wenig die Rede ift, als von forcitier Genialität, 


ſichtbarer kraͤnklicher Coquetterie und dergleichen Ausge⸗ 


burten der von feilen Lobhudlern auspoſaunten Pſeudo⸗ 
Virtuosität. Nein, die Quartette von Haydn, Mozart 
und Beethoven, von deutſchen Meiſtern geſchaffen und 
von deutſchen Kuͤnſtlern würdig reproducitt, find freilich 
keine Meteorkugeln wie die Sonates militaires und 
fantanstique à la Paganini, aber es ſind Sterne, welche 
ewig am H 
die Meteote ſpurlos zerplatzt ſind. * 

. ͤ ͤ——: ::.. — —— 

Vorleſungen. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt auch in dieſem Winter: 
populäre phyſikaliſche Vorleſungen für Damen und Herren 
zu halten, und denkt diesmal die Lehre von den Lufter⸗ 
ſcheinungen, oder die Meteorologie, ſo wie das Allge⸗ 
meinſte der phyſikaliſchen Geographie zu ſeinem Gegen⸗ 
ſtande zu machen. Diejenigen, welche daran Antheil zu 
nehmen wünſchen, werden erſucht, ſich den Subſeriptions⸗ 
zettel von dem Schulwärter Wetzel in der neuen Buͤr⸗ 
gerſchule vorlegen zu laſſen⸗ BAER, 

Stettin, den 20ften Oktober 1840. 

Graßmann, Prof. 


.. ̃ !!... ee Tr ga el RT 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekannt mach un g. ; 

Die Lieferung unfere® Brennholzbedarfs ſo wie der 
übrigen Büreaubedürfniſſe an Papier, Federpoſen, Sie⸗ 
gellack, Mundlack, Bleifedern, Rothſtiften, Bindfaden, 
Wachs⸗ und Packlejnewand, Heftſeide, 
und ſchwarzer Tinte, raffinirtem Ruböhl und Talglichten, 
für den Zeitraum vom iſten Januar bis ult, Dezember 
1841, fol dem Mindeſtfordernden überlaffen werben, 

Zur Ausbietung dieſer Gegenftände find folgende Terz 
mine in unferm Geſchaͤftslokale, in dem Expeditions⸗ 
Zimmer, vor dem Herrn Kanzlei⸗Direktor Rudolph an⸗ 


gefegt worden und zwar; 5 
8 den 30ften November. c., 


a) wegen des Holſe 
Uhr; 


Vormittags 11 


immel der Kunſt fortglaͤnzen werden, wenn 


Heftzwirn, rother 


b) wegen der übrigen Büreau Bedürfniſſe dem 


: iften Dezember c., Vormittags 11 Uhr. 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ſich alsdann einzu⸗ 
finden und wegen der zu liefernden Gegenſlaͤnde ad d) 
Proben mit zur Stelle zu bringen. Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt gemacht, koͤnnen 
aber auch vorher in unſerm Expeditions⸗Zimmer einge⸗ 
ſehen werden. Stettin, den 2often Oktober 1849. 

Koͤnigle Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Bekannt m a 


€ | hung. 
Der Kaufmann Borchardt bierfelbft heabſichtiget, nes 


ben: feiner am Lognigbach unweit der Stadt Labes auf 


* 


dem Zühefiger Territorio belegenen Oelmühle eine Mahl⸗ 
muͤhle mit zwei Mahlgaͤngen und einem Graupengange 


dergeſtalt zu erbauen, daß ſolche mittelſt Vorgeſege an 


ein Rad gelegt und wechſelsweiſe benutzt werden. 

Der Waſſerbau der Oelmühle ſoll ziemlich unveran⸗ 
dert bleiben, und eine kleine Abweichung dabei nur infos 
fern eintreten, als die ſuͤdlichſte Freiſchleuſe, welche zum 

künftigen Gerinne der Mahlmühle beſtimmt iſt, die Höhe 
des zur Mahlarche der Oelmühle gehoͤrigen Grundbal⸗ 
keus, welcher gegen den Hauptgrundbalken 2 Fuß höher 
liegen fol, nicht uͤberſteigen wird. 

Dei öffentlicher Verlautbarung dieſes Unternehmens 
wird mit Rückſicht auf die SS. 6 und 7 des Edikts vom 
28ſten Oktober 1810 ein Jeder, der durch die beachſich⸗ 
tigte Mühlen⸗Anlage eine Gefaͤhrdung feiner Rechte 
fürchtet, hierdurch aufgefordert, feinen begründeten Mia 


deerſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſwiſcher Friſt ſowohl 


bei dem Unterzeichneten als bei dem Bauherrn eimule⸗ 
gen, Labes, den töten Oktober 1840. ; 


x Der Landrath, 
in Abweſenheit 
* b. Lockſtedt 
N Verlo bungen. 
EN Auguſte Kraufe, x 
; Auguſt Grade, SEE 
. Verlobte. x 
Berlin und Stettin, den often Oktober 1840. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter mit dem 
Herrn Albert Driver, erlauben wir uns Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 29ften Oktober 1840. 

„W. Lange nebſt Frau. 

Caroline Lange, a, 

Albert Driber, ; 
Merlobte, 


Verbindungen. 


Unſere am 20ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns hiermit gam ergebenſt anzuzeigen. 
Johanna Stage, geborne Malbranc. 

Auguſt Stage, Koͤnigl. Geheimer Negiftrator. 


N Ent bin dun gen. 
Am 27ſten Oktober, Abends 8 Uhr, wurde meine liebe 
Frau bon einem muntern Knaben in Stettin glücklich 


entbunden. i i C. A. Schwarze. 
IS To des falle. 


Am 28ſten dieſes Monats, Morgens 6 Uhr, farb 
allhier in dem Haufe feiner lieben Großmutter und feis 
ner, ihm treuen Beiſtand geleiſteten einzigen Schweſter, 
mein hoffnungsvoller Mündel, der Kandidat des Predigt⸗ 
Amtes, Herr Coil Guftav | b 
der Halsſchwindſucht, 23 Jahr 6 Monat 21 Tage alt. 

Nicht ohne Wehmuth zeige ich dieſes feinen theuren 
Goͤnnern und mehreren liehen Schul⸗ und Unſverſitäts⸗ 
Freunden kesdurch ergebenſt an, und zwar mit dem herz⸗ 
lichen Dank für die dem früh Vollendeten gegebene Be⸗ 
Kr des Wohlwollens und der Freundſchaft. 

ar an der Oder, den 29ſten Oktober 1840. 

Ri 75 Obengus, Prediger. 


deſſelben der Kreis⸗Deputirte 


Bernhard Brehmer, an 


Am 20. Sonntage n. Trinltatis, den 1. ; 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: f en 
u e In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmie, um 81 ihr. 
„ Biſchuf Dr. Ritſchl, um 103 Uu. 
8 a 921 J 70 15 U. 
ae n der Sakobieirher 
Herr Paſtor Schünemann, 11 8 U. 
Prediger Fiſcher, um 11 U. 8 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnadend um 1 Uhr halt 
8 b Sul ah 3 
a n der Peters⸗ und Pauls⸗Kitche: 5 
Herr Prediger Succo, um 9 l. J RE 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
In der Johannis⸗Kirche: N 
Herr Dioſſſons⸗Prediger Budy, um 8 . 
„Prediger Mehring, um 10% U. E 
„Prediger Teſchendorff, um 23 U. . 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Prediger Teſchendorff. Bar a 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 2 
=, Prediger Jonas, um 2 Ul. 


Getreide markt „ 
Stettin, den 28. Oktober 1840. 


2 


Weizen, 


2 Thle. — far, bis 2 Thlr. 5 Ian 
Roggen, 1 1 1 „1 
Gerſte, CCTV 
afer, — 22 — — 20. 
arg € " 84 


Zins- 


Berlin, am 27. Oktober 1840. 


füsz rfe. | Geld. 
Staats- Schuldscheine 4 11027 (102% 
Preuss, ‚Engl. Obligat. v. 1830. 4 — | 98 
Prämien-Scheine d. Seehandl.— — 77 8 
Kurmärk. Obligat. m, lauf, Coup. 34! 99 983 
Neumärk. Schuldverschr. . ...... | 34] 994 | 985 
Berliner Stadt-Obligationen ... . 4 102 — 
Elbinger do, 31 — — 
Danziger do. Re — 
Westpreuss. Pfaudb r.. 33.1003 (1004 
Gr.-Herz, Pesensche Pfandbr. 4 , 11082 
Ostpreussische o. ‚23.4005 — 
Pommereche i do, ; 3 — 1015 
Kur- u. Neumärkische do. N 27 — 1101 
Schlesische do. 33 — 1013 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 
und Neumarrxk — 85 — 
Act Ten. I 
Berlin-Potsdam. Eisenb. -....4. 5 1267 1254 
do. do. Prigr.-Act. 4 — —. 
Magdeb.-Leipz, Eisenb. . 1065 1052 
do. do, Prior.-Act. 4 ern 
Gold al marco «1 — 210 209 
Neue Ducat en — 172 — 
Friedrichad or — 1352 1212 
And, Goldmünzen à 5 Thlr. — 77 6 
Discos e 3 4 


Beilage. 


Age zu No. 130 der Königl. privilegirten Stettiner 1 
Vom 30. Oktober 1840. 


5 - 3 5 g - 
Citerariſche and Bunft: Anzeigen. A 

Bon Ludwig Tieck 
ſind in dem unterzeichneten Verlage nachſtehende Werke 


erſchienen und daſelbſt, wie durch alle Buchhandlungen, 
in Siettin in der Unterzeichneten, zu beziehen: 


Vittoria Accorombona. 


Ein Roman in ‚fünf Buͤchern. 


8 Lud w 5 90 St ied. 

Zwei Bände. 8. 1840. Fein Velin⸗Druckpapier und 

geheftet. Preis 3 Thlr. 

9 e dem kraͤftigen und hochbegabten 
Papſte Sixtus V. nahe betwandt, und berühmt durch 
ihre wunderbaren Schickſale, ihre Schoͤnheit, Anmuth, 
Kenntniſſe und Geiſtesgaben, fo wie durch die hochtra⸗ 
giſche Kataſtrophe ihres Todes, iſt im obigen Romane 
poetiſch zur meiſterhaften Darſtellung gebracht. 

Deuiſchland wird dieſe neue wunderherrliche Gabe des 


großen Dichters mit Dank entgegennehmen und ſich daran 


erfreuen. 

Tieck, Ludwig, Geſammelte Novellen. 
Were und verbeſſert. te Auflage. 1—4tes 
Bändchen. 8. 1839. Geheftet 70 Bogen. 3 Thlr. 

— — Geſammelte 1 Vermehrt und 
verbeſſert. 5 Ztes Baͤndchen. 1839. Geheftet 
89 Bogen. 3 Thlr. 18 gr. 1 221 ſgar. 

— — Geſammelte Novellen. Vermehrt und 
berbeſſert. gtes und 10tes Baͤndchen. 8. 1839. 
Geheftet 39 Bogen. 2 Thle. 12 gr. oder 15 for, 

Die neueſten Novellen des jetzt lebenden erſten deut⸗ 

ſchen Dichters erſcheinen vollſtaͤndig geſammelt, mit neuen 
noch nicht gedruckten Oichtusgen vermehrt, in fortlaufen⸗ 
der Folge. Die Ausſtattung in Druck und Papier iſt 
durchaus correct, ſauber und elegant, und der Preis aufs 
Billigſte geſtellt. — Das gebildete Publikum hat dieſer 
Novellen⸗Ausgabe bereits feine volle Theilnahme zuge⸗ 
wendet; ſchon wurde ame zweite Auflage der erften Lie⸗ 
ferung noͤthig. Dieſe Theilnahme, es iſt nicht zu zwei⸗ 
feln, wird ſich noch ſteigern, denn, wie der Dichter in 
der Vorrede fo ſchoͤn ſagt: „Apollo in lichten Regionen 
bleibt doch ſtets der heitere Gott, ob auch immer Larven 
und geſpenſtige Geſtalten tief unten im Nebel des Mus 
ſenberges ſchwaͤrmen und tanzen.“ 


Tieck, Ludwig, dramaturgiſche Blaͤtter. 


Nebft einem Anhange nech ungedruckter Aufſaätze 


über das deutſche Theater und Berichten über die 


engliſche Bühne, geſchrieben auf einer Reiſe im 

An 1817. 2 Bände. 8. 1820. Geh. 404 Bogen. 

2 

Evremont. Ein Ran aus den Jahren 180615. 

Herausgegeben von Ludw. Tieck. 3 Bde. 8. 1836. 
Geh. 687 Bogen, 3 a 12 gr. oder 15 for. 


Zweiter Band in 2 Seiten. 


Markos⸗Obregon, oder Auto-Biographiedes Spas 
niſchen Dichters Vicente Espinel. Aus dem 
Spaniſchen überſezt und mit Anmerkungen und ei⸗ 
ner Vorrede von Ludw. Tieck. 2 Bde. 8. 1827. 
324 Bogen. 1 Thlr. 5 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Nicolai’sche Buch- & Pa pierhdlg 


C. F. Gutberlet in Sinn Ä 7 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Ueber die Wohlbeleibtheit 


oder Fettleibigkeit, 
und die ſicherſten Mittel ſie zu verhüten und zu heilen, 
von L. de la ER 40 5 dem Franzoſiſchen. 
x 10 for. 

Man wird in diefem. Schtifcchen nicht nur die Nach⸗ 
theile und Gefahren, denen die Wohlbeleibtheit aus ſetzt, 
fondern auch Heilmittel, finden die diefen. nachtheiligen 
RN gan ſicher heben. 


. H. Morin’sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


In E. Shmeierbarr Verlagshandlung in Stutt⸗ 
gart iſt etſchienen und in der unterzeichneten Buchhand⸗ 


= lung zu haben: 


Chronik der neueſten Zeit, 


bearbeitet von 


Profeſſor J. Maͤhrlen. N 
61 Bogen in 12. 
Preis 2 Thlr. 15 for, 
In dieſem Bande iſt die Geſchichte von: Frankreich 
enthalten: 
a) Darſtellung der Franzoͤſiſchen Finanzen 
von 1830 bis 1837, von H. F. Oſianderz 
b) Algier in den Jahren 1830 bis 1838, 
von J. Maͤhrlen, mit 3 Portratis, 1 Karte von 
Algier nebſt Planen von 4 Staͤdten und 1 Kitts 
aan 28 855 Anſichten von KRonflantine, dem 
Lager von Ghelma und einem Blockhauſe. 
Dieſe gründliche Darſtellung der Finanzen Frankreichs 
giebt nicht nur ein klares Bild von der Finamlage dieſes 
Staates, ſondern auch ein Reſultat, welches für die Nas 


nonalwoblfabrt fowohl als für die Verwaltung Fränk⸗ i 


reichs ein guͤnſtiges genannt werden m 
Eine zuſammenhaͤngende Hatten er d Geſchichte 


Algiers hat bisher gefehlt: wir empfehlen daher die 


gegenwaͤrtige, welche nach Quellen bearbeitet und durch 
ihren Umfang (51 Bogen) darauf berechnet ift, über alle 
Verhaͤltniſſe des Landes, die Bevölkerung, deren Sitten 


* 


Hilfgauellen, Sprache, Handel und Induſtrie, über die 5 


Armee, die Finanzen, die Juſtiz⸗Organiſationen der Franz 
zoſen, fo wie über einzelne hervorſtechende Perſoͤnlichkeiten 
Abd⸗el⸗Kader, Juſſuff⸗Bey, Achmad⸗Bey, Ben⸗Duran, 


lauzel, Valse, Bugegud, Dupivier, Lamorieiek, Pe⸗ 


liſſier u. f. w.), zum Theil in eigenen Excurſen, Auf⸗ 
chlüͤſſe zu geben, und durch eine fortlaufende Geſchichts⸗ 
Exnzaͤhlung dem Leſer einen klaxen Blick in die dortigen 
Vexhaͤltniſſe zu verſchaffen. Die Brauchbarkeit der Schrift 
wird erhöht durch ein genaues alphabetiſches Ramen⸗ 
und Sachregiſter. a . 
Der erſte Band der Chronik enthält: 
Die Geſchichte Griechenlands von 1833 bis 1835. 
30 Bogen in 12, Mit 4 Portraits und dem Plan 
von Athen. 1 Thlr. 73 ſgr. 8 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


N (Leon Saunier). F 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Bei F. A. Eupel in Sondershauſen iſt erſchienen 
und in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 


| 2% Eee 
Verlobte und Reuverehelichte, 


oder: 


. Die Geheimniſſe der Ehe. 


wohlgeprüfter und auf Erfahrung begründeter 


Rathgeber 
fuͤr beide Geſchlechter 
vor und nach der Verheirathung. 
\ Bon 3 


Dr. Friedrich Wilhelm Wedeler. 
8. geh. Peel 15 far f 


Was aus vielen anderen Schriften nur mit Muͤhe 


einzeln zuſammengeſucht und in Verbindung gebracht, und 


Alles, was in moraliſcher und phyſiſcher Hinſicht von 
einem Rathgeber für das wichtigſte Lebensverhaͤltniß, — 
die Ehe, — nur irgend gefordert werden kann, das iſt in 
dieſſen wenigen Bogen in einer das Herz wie den Geiſt 


anſprechenden, des Gegenſtandes würdigen Sprache der⸗ S 


geſtalt vereint, daß Verlobten und Neuberheiratheten bei⸗ 
der Geſchlechter gewiß kein nuͤtzlicheres Geſchenk geboten 
werden kannz da es ſich beſonders bor vielen (man konnte. 
wohl ſagen dor allen) ſchon vorhandenen Schriften dieſer 
Art durch ſeine decente Haltung dergeſtalt auszeichnet, 
daß Niemand zu erroͤthen braucht, in deſſen Haͤnden es 


5 


* 


geſehen wird, was wohl bei wenig Schriften dieſer Art 


der Fall fein: dürfte: 


F. H. Morin’sche Buchh 


andlung. 
jn jghean Saunfae) ., \ 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
ren Stettin. 


314 
6577 
ur) 
a 
4 


— x Ion 


* 


ferner verſchiedene Moͤbel, ſo wie Haus⸗ und 


Bei L. Werk iſt zu haben:“ 
Beſchreibung der Feieklichkeiten bei der Huldigung Sr. 
e des Könige Friedrich Wilhelm IV, Preis 
22 196, © 5 \ x 


Gerichtliche Dorlaonngen. 
en e i 
der unbekannten Gläubiger der Kaſſen der Königlichen 
Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Naugardt. 
Auf den Antrag der Königlichen Stmfs und Beſſe⸗ 
rüngs⸗Anſtalt zu Naugardt werden alle diejenigen, welche 
an die Kaſſe derſelben aus irgend einem Rechtsgrunde 
Anſpruͤche zu haben glauben, hierdurch, aufgefordert, uns 
ſolche binnen 3 Mongten, ſpateſtens abet in dem au 
den 7ten November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Deputirken Herrn Ober- Landesgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Otto angeſetzten Termin entweder in Perſon 
oder durch einen hiefigen, mit Vollmacht und hinxeichen⸗ 
der Information berſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Naͤthe Zitelmann, Boehmer und die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Trieſt, Mottau und Lenke hieſelbſt 
vorgeſchlagen werden, anzuzeigen und nachzußheiſen. Bei 


ihrem Ausbleiben haben ſie zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen an die gedachten Königlichen Kaſſen 
werden präkludiet werden, ihnen deshalb ein ewiges Still 
chwelgen auferlegt werden wird, und ſie nur an die 
erſon desjenigen, mit welchem ſie contrahirt haben, oder 
der die ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang genom⸗ 
men hat, werden verwieſen werden. 
Stettin, den Eten Juli 1840. = 
Königliches Ober⸗Landesgericht. Erfter Senat, 


gen Et ion Ss 
Waaren⸗Auk tion. 

Es ſollen Sonnabend den 31ſten Oktober e., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Speicher No. 57, eine Partie Ma⸗ 
terial, Drogueries und befenders Farbe⸗Wagren aller 
Art (bei erſteren mehrere 1009 Pack Cichorien), in größern 


und kleinern Caveln, ingleichen ein guter eiſerner Waage⸗ 


werden. 


balken 2c., oͤffentlich verſteigert 
i a 5 Re r 


Auktion außerhalb Stettins. 2 
Wegen Veränderung des Wohnorts follen Montag 
den gten November c., Vormittags 8 Uhr, auf der 
Kuͤckenmuͤhle bei Stettin, die nachberzeichneten Gegen⸗ 
ſtaͤnde, verſteigert werden, als: ein gut erhaltenes Tret⸗ 
mühlen⸗Werk nehſt vollſtändigem Zubehör, eine komplette 
täuber⸗ oder Winde⸗Maſchine, ein vollſtaͤndiges Kat⸗ 
toffel⸗Reibe⸗Werk, eine Brach⸗Maſchine, eine kleine 
Garten⸗Bewaͤhrung mit Pfaͤhlenz ferner: ein Cabriolet, 
Wirihſchafts⸗, Acker⸗„ Hofe, Stalle, Haus» und Kuͤchen⸗ 
Geraͤth aller Art, berſchiedene Mobilien, Bretter, Zim⸗ 


mer⸗ und Tiſchler-Handwerkszeug u. dgl. m. 5 

RN ee Neft 1 
. Nachlaß ⸗ Auktion. 
„„Dienſtag den Zten November e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Stadtgerichte: Uhren, 1 Violoncello, 1 Geige, 


1 Flöte, Kleidungsftüce, Leibwäſche, Leinenzeug, en 
uͤchen⸗ 
geraͤth, oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
„Die Eigenthämerin des Hauſes Vollen taße No. 785 
bead A dafrelße ju verkaufen. em 
markt No. 622, 2 Treppen, hoch. 


RABEN? 
17 7 


* Verrzafe beweglicher Sgchen. 5 
Per, ,,,00000 
rc englische Macintosches 38 

sind wiederum in allen Grössen & 
5 vorräthig be 8 
a J. B. BERTINE T TI. 8 


3 Per ILL, 0 0000 
\ Pr Für Herren EN. 

| | f empfiehlt 
“der Schneider Meiſter * 


F. W. Luck II. aus Berlin, 
"während des Marktes in 
= Hötel de Russie, 5 5 
ſein vollſtaͤndig afſortirtes Lager fertiger Kleis 
dungsſtuͤcke, ae in Mänteln, Ueberröcken, 
Leibröcken, Welten und Beinkleidern in den 
ſchöͤnſten Modefarben, elegant und dauerhaft 
gearbeitet; 5 
. 2 Knaben⸗Anzuͤge 255 
nach den neueſten Moden, Livree⸗Uleberröcke, Haus⸗ 
und Reiferöde, und ein Affortiment von den fo 
rühmlichſt bekannten dauerhaften Tricot⸗Unter⸗ 
ziehigcken und Beinkleidern, welche letztere ſich we⸗ 
gen ihres guten Sitene beſonders zum Reiten 
= den billigſten Preiſen. N 


eignen, zu 
Jede Beſtellung wird prompt 


führt und reell aus⸗ 
geführt. ER 


Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſtein⸗Wagren⸗Fabrikant aus Danzig, 
bringt noch, mit Bezugnahme auf ſeine Anzeige vom 


26ſten d. Mts., zu heute und morgen fein Lager 
von feinen und feinſten ächten Bernſteinſachen fuͤr Herren 

und Damen ergebenſt in Erinnerung, bemerkt, daß gewiß 
fürftliche Gegenſtaͤnde darunter (ind, Wobei ſich eine Menge 
»künſtlicher Sachen auszeſchnen. Da nun dieſes Lager 
eine unbegrenzte Auswahl darbietet, fo wird, bei Ver⸗ 
ſicherung der billigſten Preiſe, gewiß jeder Kaͤufer zu⸗ 
frieden geſtellt werden können, weshalb um guͤtigen Zu⸗ 
ſoruch gebeten wird. — Der Stand iſt auf dem Roß⸗ 

markte, in der großen Reihe. 

N NN eee NI lll ik 


* Ein Transport von 300 Stück ſehr Schöner Ober⸗ z f 
Z harzer Kangrienvögel find Pelzerſtraße No. 803 an⸗ 
* 


1 


gekommen, und werden gam billig verkauft. 


tlleiſch a Di, 3 bh, enen F. W. Pine 


* 


ebe „Kehle = 


iſt willens, 


Stettin, Louiſenſtraße im 5 


den Betrieb meiner Brennerei vergrößere. 


ae ka e ee ee eee X 


Große Reunaugen, à Stück 1 ſgr., Gan ſepöckel⸗ 


8 „Die allergrößte f 
Damen⸗Maͤntel⸗Fabrik 
NS h et ‚von, ‚033 | i 
M. Löwenstein aus Berlin 
die noch gortäthigen Mäntel, um. ſie nicht 
wieder zurlifjufenden, ſaͤmmtlich auszuverkau⸗ 
fen, und verkauft von heute ab u einem 


enorm billigen Preiſe, 


wie ſich auch jeder Käufer von der Wahrheit überzeugen 
wird. — Der Stand iſt Roßmarkt No. 701, beim Saite 
lermeiſter Herrn Elſaf fett. es der 


Mehrere Sorten große Schteib⸗ 


und Zeichen⸗Paiere, 
nebſt großen und kleinen Pappen, 


find ſehr billig iu vera 


kaufen Paradeplatz No. 520. 
= Friſchen Aſtrach. Caviar 28. 
bei e August Dttos 


Apfelſinen bei August Otto. 


. Kleinen Delicateß⸗ Hering, Pe 
ſo wie alle Sorten neue Ber 
und empfehlen bei Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln 
zu billigen Preſſen Schmidt & Schneider, 

ARE am Kohlmarkt. 


Neuen Berger Fetthering, bestehend in Kauf- 


manns, gross mittel und mittel haben wir wieder 
in sehr schöner Qualität empfangen und empfehlen 
denselben billigst. Lischke & Stümer. 


„Schlemp⸗Verkauf. 


Die Herren Viehbolter erhalten vom Zten November 
ab täglich gute ftiſche Schlempe, indem ich bon da an. 


9. E. Heinrichs, Oberwiek No. 57. 
Mehrere Fach alter noch brauchbarer Fenſter ſind bil⸗ 
lig zu verkaufen Moͤnchenſtraße No. 489. ö 


Ein tüchtiges, geſundes Wagenpferd ſteht zum Verkauf 
Roſengarten No. 272. ER ' 
5 vermietbanger, BR 

Drei Stuben nebſt Zubehör find Hacken⸗ und Fiſch⸗ 


marktſtraßen⸗Ecke No 965 zu vermieihen. 


** 


Kammer zu vermiethen. 5 
Eine Wohnung von 
Stallung, Ahagenzautt, Heu⸗ und e zu 
veriricihen. Erforderlichen Folles un die Wehuung 
Hab: 


auch ohne Stallung und Wagenxau Aübefloſſen werden. 
j at erh a = BEI WIE DULCHA HIT 
arena Worekihen iſt 


Neuen morkt No. 24 iſt eine meublirte Stube nebſt ö 


Ein guter trockener Keller zu Wa b 
No. 621 am Kohlmarkt zu beimiethen . 


5 Stuten dit Zubeher gebt 


er Fette Heringe, empfingen 


Ä 


Llhren, Chronometer, alle nur im in echaniſchen Fache 


„ — 


Eine freudlich moͤbürte Stube iſt ſofort zu bermiethen 
IHRE —Breiteſtraße No. 390. 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 ift 

und Kammer mit Moͤbeln gleich zu beimieihen, 1 
5 Dienſt⸗ and Beſchafrigungs : Befache. f 
Ein erfahrener Uhrmacher Gehülfe kann ſogleich be⸗ 
ſchuͤftigt werden bei Aug. Kruger, 


we i oben der Schuhſtraße No. 154. 

Ein gebildetes Madchen anſtändiger Eltern, fucht eine 
Stelle als Kammerjungfer auf dem Lande, jetzt gleich 
oder zu Weihnachten. Die Zeitungs⸗Expedition ertheilt 


auf portofreie Anfragen nähere Auskunft. 


Ein Knabe, welcher Luft, hat die Sattlerei zu erler⸗ 
nen, kann bei mir ſogleich eintreten. : 
8 A. Freyberg, Wagenfabrifaht. 

Eine Erzieherin, welche ſchon mehrere Jahre auf dem 
„Lande Kinder von 5 bis 10 Jahren unterrichtet und das 
bei der Hausfrau in der Wirthſchaft beigeſtanden hat, 
wünſcht zum iſten Januar 1841 ein anderweitiges Em⸗ 


placement. Nähere Auskunft wird die Zeitungs⸗Expe⸗ 


dition auf portofreie Anfragen ertheilen. 5 
7777... —TTTTTTTTTT.— 
; Anzeigen vermifchten Inbalts 

Stettiner Walzmühle. 


Die auf den Siften d. Mes. angeſetzte General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Herren Aktionairs der Stetiiner Walf⸗ 


mühle, findet an jenem: Tage früh 9 Uhr im Saale des 


Börſen⸗Hauſes ſtatt, wom die Herren Aktionairs mit 

Hinweiſung auf das zuletzt erlaſſene Circulair ergebenſt 

eingeladen werden. Stettin, den 28ſten Oktober 1840. 
Die Direktion der Stettiner Walzmühle. 

= = P. Gut i ke. 

Es hat Jemand am erſten Markttage in meiner Bude 

auf dem Roßmarkte ein Ende roth karrirtes Bettzeug 

liegen laſſen; der Eigenthümer davon kann es nach rich⸗ 

tigem Ausweis bei mir abholen. RER 

Stettin, den 28ſten Oktober 1840. \ 
J. Sengbuſch, große Oderſtraße No. 64. 


Es wird, wenn möglich, ſogleich ein Quartier, beſte⸗ 
hend aus 4 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, 
‚wovon 2 Stuben nach vorne zu belegen fein müffen, ges 
ſucht. Auch kann dagegen ein kleineres von 2 Stu⸗ 
ben, Kammer, Küche 2.c abgetreten werden. Das Naͤ⸗ 
here it am Marienplatz No. 779 parterre zu erfahren. 

; — — { N 


5 Die Verlegung des Uhrmacher⸗Geſchäfts von F. Kühl ; 


-fortgefegt von J. G. Lange, von der großen Doms 


ſtraße nach dem Kohlmarkt No. 432, im Haufe des 
Herrn Ca ro w, zeige ich ergebenſt an, und bitte, mich 
guch hier mit recht vielen Beſtellungen auf gute neue 


‚vorkommende Maſchlinen und Inſtrumente, fo wie auch 
mit Reparatur derſe ben, nach wie vor recht zahlreich be⸗ 
ehren zu wollen, und verſpreche, jede an mich ergehende 


Beſtellung auf das moͤglichſt beſte und billigſte auszu⸗ 


führen. Auch halte ich jetzt ein Lager verſchiedener Stu 
10 Tale den. 5 G. Lange. = 


ES = 2 2 02 02777 


x kannt tüchtigen Meiftern des In⸗ und Auslandes 
B geferligt, borraͤthig fein. wird. 


N N ⁰e naa, 
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. Untetzeichneter beehrt ſich bierdurch ergebenſt ans * 
eine Stube 


anzeigen, daß er am 20ſten d. M, hieſelbſt große x 
Nitterſteoſe No. 1180 b. eine 5 15 f 

„ Kianokorte-Handlung 
2 eröffnen wird, in welcher zu den billigsten Preiſen 
T ein bedeutendes Lager in allen Formen und verſchie⸗ 
z denen Holzarten, ſauber und dauerhaft von aner⸗ 


re ck 


Beim Verkauf nehme ich auch 
noch gut conſerbirte Inſtrumente, 
ermiethen eignen, für bagres Geld an, und ber⸗ 2 
miethe guch neue Inſtrumente in der Art, daß der * 
Miether bei prompter Miethszahlung nach einer be⸗ * 
ſtimmten Zeit das gemieihete Inſtrument als Ei⸗ 
genthum erhält. Ess % 
Um zahlreichen Beſuch bittet 2 
C. Herroſ se. 2 
CCC 


ſchon gebrauchte z 
welche ſich zum & 


5 2 Nach Königsberg 


ladet und wird auf das prompteste exp dirt das 


Schiff „Louise“ Capt. Amandus Michaelis, 
Das Nähere erfährt man beim Schiffsmakler 


8 Cramer. 
Den Käufer eines gebrauchten Mahagonf⸗ oder birke⸗ 
nen Schreibſekretairs weiſet die Ztgs.⸗Expedition nach. 


% 2 Sblf. Belohnung, me 
Es iſt mir am Montag den 20ſten d. M. ein brau⸗ 


‚ ner Pudelhund (ohne Abzejchen) auf den Namen „Ka⸗ 


tuſch“ hoͤtend, abhanden gekommen, wer mir denſelben 


wiederbringt, erhält obige Belehnung. er den Ankauf 


wird gewarnt. F. Weiß, 


Breileſtraße No. 408. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung von der Neuen 
ſcherſtraße No. 1034 verlegt habe, und verbinde ich hier⸗ 
mit die Bitte, mich auch ferner mit ihren Aufträgen guͤ⸗ 
tigſt beehren zu wollen. x 


Stettin, den 30ſten Oktober 1840. 


Theodor Prutz, Maler. 


Malz mühle. . 
Sonntag den tſten November 1840: 
Illumination der Kegelbahn 
bei : Adolph Herbſt. 
Große, ſchnell ſaugende Blutegel aus meinem Teiche 
empfehle ich in großen und kleinen Quantitaͤten zu den 
billigſten Preiſen. \ : 
C. Beuchel, Neue Tief No. 1068. 


Lotterie. 


Die reſp. Intereſſenten det Saften Lotterle werden 


hiermit Höfichft erſucht, die Erneuerung zur öten Klaſſe 


mine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. £ 
J. Wilsnach, 3. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer⸗ 


bis zum 30ſfen d. M., als dem gefeglich ſpaͤteſten Ter⸗ 


. . 


Tief nach der Fin 


